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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532,

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

M
Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Wuchdruckerei Knnaburg.
D

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. S.
Amtlicher Theil.

Bekanntmachnung,
betreffend

die Anzeigepflicht vor Ausbruche
oder dem Verdachte der Maul- und

Klauenſenche.
Die ſchnelle und ſichere Bekämpfung der

Maul und Klauenſeuche iſt nur möglich, wenn
die Anzeigen von jedem Seuchengusbruche oder
dem Verdachte eines ſolchen der Polizeibehörde
ſofort nach dem Auftreten der erſten Krankheits
erſcheinungen ohne jeden Verzug erſtattet werden.

Der S 9 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom

23. Juni 1880 d A flichtT Meot sog. we cher von der Anzeigepflich
handelt, lautet:

Der Beſitzer von Hausthieren iſt verpflichtet,
von dem Ausbruche einer der im S 10 (alſo
auch der Maul und Klauenſeuche des Rind
viehs, der Schafe, Ziegen und Schweine) auf
geführten Seuchen unter ſeinem Viehbeſtande
und von allen verdächtigen Erſcheinungen bei
demſelben, welche den Ausbruch einer ſolchen
Krankheit befürchten laſſen, ſofort der Polizei
behörde Anzeige zu machen, auch das Thier von
Orten, an welchen die Gefahr der Anſteckung
freinder Thiere beſteht, fern zu halten.

Die gleichen Pflichten liegen Demjenigen ob,
welcher in Vertretung des Beſitzers der Wirth
ſchaft vorſteht, ferner bezüglich der auf dem
Transporte befindlichen Thiere dem Begleiter
derſelben und bezüglich der in fremdem Ge
wahrſam befindlichen Thiere dem Beſitzer der
betreffenden Gehöfte, Stallungen, Koppeln
oder Weiden.

Zur ſofortigen Anzeige ſind auch die Thier
ärzte und alle diejenigen Perſonen verpflichtet,
welche ſich gewerbsmäßig mit der Ausübung
der Thierheilkunde beſchäftigen, ingleichen die
Fleiſchbeſchauer, ſowie Diejenigen, welche ge
werbsmäßig mit der Beſeitigung, Verwerthung
oder Bearbeitüng thieriſcher Kadaver, oder
thieriſcher Beſtandtheile ſich beſchäftigen, wenn
ſie, bevor ein polizeiliches Einſchreiten ſtatt
gefunden hat, von dem Ausbruche einer der
nachbenannten Seuchen oder von Erſcheinungen
unter dem Viehbeſtande, welche den Verdacht
eines Seuchen Ausbruchs begründen, Kennt
niß erhalten.

Vergehen gegen dieſe Beſtimmungen werden
nach S 65 bezw. S 67 des betr. Geſetzes mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder Haft nicht
unter 3 Wochen geahndet, ſofern nicht nach den
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere
Strafe verwirkt iſt.

Die Polizeibehörden ſind angewieſen, jeden
Fall einer Uebertretung der zuſtändigen Staats
anwaltſchaft zur Einleitung des Strafverfahrens
mitzutheilen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1901.
Der Königliche KRegiernngs-Präſtdent.

J. V. v. Terpitz

Lokales und Provinzielles.

Falb hat für die nächſte Zeit folgendes
Wetter prophezeit: bis 24. Auguſt. Es wird
ſehr trocken. Nur um den kritiſchen Termin
des 19. (2. Ordnung) treten zahlreiche Ge
witter ein, die jedoch nur ſtellenweiſe von
ſtärkeren Niederſchlägen begleitet ſind. Die
Temperatur ſteigert ſich zu dieſer Zeit auf
eine ungewöhnliche Höhe, während ſie an den
übrigen Tagen normal iſt. 25. 31. Auguſt.
Es wird wieder regneriſch. Doch iſt nur in
den letzten Tagen eine größere Ausbreitung
der Niederſchläge zu erwarten. Anfangs ſind
bei ſehr hoher Temperatur die Gewitter zahl

angenehme Stimme unterſtützt wurde.

Donnerstag, VI. Jahrg.
reich, ſpäter treten ſie zurück, und die Tempe-
ratur beginnt zu ſinken.

Portofreie Beförderung. Nach einer
Verfügung des Kriegsminiſteriums (Allgemeines
Kriegsdepartement) vom 24. Juli 1902 dürfen
Anträge der Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes an die vorgeſetzte militäriſche Dienſt
ſtelle auf Befreiung von den Kontrolverſamm-
lungen nur dann portofrei befördert werden,
wenn ſie durch Erkrankung, gerichtliche Vor
ladung oder ähnliche von dem Willen des
Kontrolpflichtigen unabhängige Umſtände ver-
anlaßt werden und entweder offen oder unter
dem Siegel der Ortspolizeibehörde verſendet
werden. Alle anderen Anträge auf Befreiung
von den Kontrolverſammlungen z. B. ſolche,
die durch Rückſicht auf Familienfeſtlichkeiten
oder ähnliche Gründe veranlaßt werden, ge
nießen die Portofreiheit nicht.

Die 20 Pfg. Stücke aus Nickel wollen
noch immer nicht aus dem Verkehr verſchwinden.
Jm nächſten Jahre werden ſie außer Kurs
geſetzt werden, weshald den Publikum em-
pfohlen wird, dieſe Münzen ſchon jetzt zu
Zahlungen an die Reichs und Landeskaſſen
zu verwenden.

Annaburg. (Operettenvorſtellung.) Die Vor
ſtellung findet nicht im „Goldenen Ring“ ſondern
im „Schwarzen Adler“ ſtatt, was wir hiermit
berichtigen. Ueber das Auftreten der Künſtler
liegen günſtige Zeugniſſe vor. So ſchreibt der
Königliche Regierurgsrath und Bezirksamtmann
Herr L. Maler, eine bekannte muſikaliſche Per
ſönlichkeit in Bayern: „Herrn Theaterdirektor
und Opernſänger Leopold Telle beſtätige ich
hiermit, daß derſelbe 2 Operetten „Die ver
hängnißvolle Hochzeit“ und „Der Ehemann in
der Baumwolle oder „Mai und April in der
Ehe“ zur Aufführung gebracht hat, bei welchen
entſchieden ein höheres künſtleriſches Intereſſe
obgewaltet hat, und welche beide den lebhafteſten
Beifall des Publikums gefünden haben. Herr
Telle ſowohl wie Fräulein Günzel vereinigen
munteres und gewandtes Spiel mit hervor
ragender, durch gute Stimmmittel unterſtützte
Geſangskunſt und vermögen, unterſtützt durch die
geſchmackvollen und reichhaltigen Toiletten, die
Handlung der Operetten in vollendeter Weiſe
zur Geltung zu bringen, ſo daß der Beſuch ihrer
Vorſtellungen allen Freunden der heiteren Muſ
beſtens empfohlen werden kann.“ Auch das
„Hettſtedter Wochenblatt“ (Amtsblatt) vom 22.
Januar d. J. äußert ſich anerkennend: Die
Vorſtellung war ſehr zahlreich beſucht. Herr
Telle entwickelte darſtelleriſch einen wirkſamen
Humor, welcher durch eine ſchöne, kräftige und

Fräulein
Günzel, eine hübſche, blonde Bühnenerſcheinung
mit ſehr ſchöner“ ſilberheber Sopranſtimme und
ausgezeichneter Schulung erwarb ſich die Aner
kennung des Publikums in hohem Grade. Jhre
Toiletten waren blendend ſchön. Jhre plaſtiſchen
Poſen, welche beſonders im „Ehemann in der
Baumwolle zur Geltung kamen, hätten jedem
Bildhauer Freude gemacht.

Kropſtedt, 15. Auguſt. Jn tiefe Trauer
wurde geſtern die Familie des Arbeiters Arndt
dadurch verſetzt, daß beim Spielen im Hofe
das zwei Jahre alte Töchterchen in ein mit
Regenwaſſer gefülltes Loch ſtürzte und, ehe
Hilfe gebracht werden koannte, erſtickte. Das
Waſſer war ganz flach, aber zum Unglück
war das Kind auf das Geſichtchen zu liegen
gekommen, aus welcher Lage es ſich nicht be
freien konnte und ſo den ſchrecklichen Tod fand.

Schmiedeberg, 14. Auguſt. (Zeitgemäß.)
Der Beſitzer einer hieſigen Konditorei zeigt
an, daß ſein Lokal von jetzt ab ſtets gut ge
heizt iſt.

Elſterwerda, 17. Auguſt. Vor einigen
Tagen wurde auf dem Felde zwiſchen Biehla
und Haida ein ſehr ſeltener natur-hiſtoriſcher
Fund gemacht. Man fand dort einen ver
ſteinerten Seeigel, eingebettet in einen Feuer
ſtein, ſo zwar, daß ein Theil des Jgels bloß
lag. Der Beſitzer, ein Eiſenbahnangeſtellter,
hat den Feuerſtein zerſchlagen, und der Stein
iſt ſo glücklich in zwei Stücke geſprungen, daß
der Jgel ganz erhalten und frei gelegt worden
iſt, nur von der untern, der Mundſeite des
Thieres, an der es mit dem Feuerſtein ver
wachſen zu ſein ſcheint, iſt es wenig lädiert.
Wie viel tauſend Jahre mag der Seeigel
wohl in der Erde gelegen haben!

Lübben. Ein äußerſt frecher Diebſtahl
wurde hier auf dem Viehmarkt ausgeführt.
Der Miether Lehmann in Altzaucha hatte
zwei Ochſen im Werthe von 600 Mk. zum
Verkauf geſtellt. Die Thiere wurden geſtohlen,
als L. ſie ganz kurze Zeit unbeaufſichtigt ließ.
Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Halberſtadt, 14. Auguſt. Hier iſt eine
Anſtalt, welche den Umbau geſtohlener Räder
beſorgte, durch die Kriminalpolizei geſchloſſen
worden. Jn der Berliner Straße befand
ſich der flottgehende Betrieb. Es wurde eine
große Anzahl von Fahrradtheilen geſtohlener
Räder vorgefunden. Der Geſchäftsinhaber der
Firma iſt bereits in Thale a. H. verhaftet.
Seine Helfershelfer ereilte gelegentlich des
Beſuches der Kriminalpolizei das gleiche
Schickſal

Kettſtedt, 13. Auguſt. Vor etwa 4
Wochen wurden von den Alklasſchleifen der
auf dem Oberſteiger Brunne' ſchen Grabe lie-
genden Kränze die Goldfranzen abgeriſſen.
Eine Unterſuchung ergab, daß der frühere
Bäcker und jetzige Arbeiter Wilh. Oſterburg
die Goldfranzen abgeſchnitten, ſie an ſeiner
Vorſtandsſchärpe des Vereins „Schützenbund“
angenäht und dann mit dieſer Schärpe auf
einem am 13. Juli veranſtalteten Vergnügen
paradiert hat.

Molsdorf. Unſer Ort beſitzt außer
dem ſchönen Schloß zur Zeit eine eigenartige
Seltenheit: Ein Gaſthaus ohne Hausthür.
Jm Gaſthaus zur „Parkſchenke“ verbarrikadiet
ſeit etwa drei Wochen der gegenwärtige Pächter
die Oeffnung, die einſt eine von dem dor-
tigen Zimmermann angefertigte Doppelthür
abſchloß, durch Tiſche und Stühle. Nachdem
nämlich der Eigenthümer der „Parkſchenke“
vor etwa 4 Wochen dieſe verlaſſen hatte,
machte der Zimmermann vom Fauſtrecht Ge
brauch und hob die noch nicht bezahlte Haus
thür einfach aus den Angeln. Die Ange
legenheit wird vorausſichtlich auf dem Wege
des Prozeſſes geregelt werden.

Schlettau (Kgr. Sachſen), 13. Auguſt.
(Starrkrampf durch Pilze.) Der als Pilz-
ſammler und leidenſchaftliche Pilzeſſer hier
bekannte Lithograph Grunert aß geſtern mit
ſeiner Frau und Tochter ein Pilzgericht. Die
Folgen waren ſchrecklich. Alle drei Perſonen
wurden von Starrkrämpfen heimgeſucht. Drei
Aerzte leiſteten Hilfe. Frau und Tochter
wurden gerettet. Grunert ſelbſt liegt noch
bewußtlos und in Krämpfen. Die augen
ſcheinliche Vergiftung dürfte von Knollen
blätterſchwamm verurſacht worden ſein.

(Leipz. N. N.)
Wurzen, 15. Auguſt. Jn einem hie

ſigen Hotel hatte ſich ein fremdes Ehepaar
mit einem dreijährigen Kinde einlogirt. Das
Auftreten der Leute war etwas verdächtig

Als ein Schutzmann den Ehemann, der ohne
Bezahlung der Hotelrechnung geſtern Mittag
mit der Bahn abreiſen wollte, nach der Legi
timation fragte, ſtellte es ſich heraus, daß er
ſich im Fremdenbuche unter falſchem Namen
eingetragen hatte. Bei der Durchſuchung der
Effekten der Leute wurden in einem Karton
aus zwei Betten des Hotels geſtohlene Bettfedern
im Werthe von 20 Mark vorgefunden. Das
ſaubere Paar, das in Delitzſch ein ähnliches
Manöver ausgeführt hat, über das wir ſchon
berichteten, wurde verhaftet.

Bautzen, 15. Auguſt. Der ehemalige
Chinakämpfer Max Frenzel in Königsbrück
mißhandelte ſeinen Vater unter den Worten
„Jch werde Dir zeigen, wie wir es in China
machten“, mit Fußtritten ſo ſchwer, daß der
alte Mann an den Verletzungen geſtorben iſt.
Frenzel wurde vom Landgericht Bautzen äußerſt
milde mit drei Monaten Gefängniß beſtraft.

Zeichen der Zeit. Die chemiſche Fabrik
Mügeln bei Pirna wird am 1. April kom
menden Jahres ihren geſammten Betrieb ein-
ſtellen. Als Urſache wird der wirthſchaftliche
Niedergang angegeben. Die Fabrik bildet
eines der größten chemiſchen Werke Sachſens.
Die Siegerländer Eiſenſteingruben Kleeplatt
und Abendſtern haben bereits den Betrieb
eingeſtellt.

Die Veruntrenung des Kaſſenboten
Wagner von der Seehandlung in Berlin hat
bereits ihre gerichtliche Sühne gefunden. W.
wurde zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt.
Das Geld iſt bekanntlich der Bank wieder
zugeſtellt worden.

Wann wird das deutſche Reich
untergehen? Jn Großpolenkreiſen wird
allen Ernſtes als der Untergangstermin des
deutſchen Reiches das Jahr 1913 genannt.
Ein beſonders weiſes Haupt, ein dem Deutſch
thum beſonders wohlgeſinnter Nationalgenoſſe
aus Schoppinitz, legte kürzlich, ſo leſen wir in
der „Kattowitzer Ztg.“, in langem Vortrage
der genannten Jahreszahl folgendes Rechen
exempel zu Grunde: Nehme man die Quer
ſumme des Jahres 1849 22 und addiere
beides, ſo erhalte man als Begründungsjahr
des deutſchen Reiches 1871. Davon die
Querſumme 17 mit 1871 zuſammengezählt,
ergiebt das Todesjahr der beiden erſten deut
ſchen Kaiſer 1888. Dieſe Zahl giebt mit
ihren Querſummen 25 das Jahr 1913, und
das iſt das Untergangsjahr Deutſchlands.
Manche Leute müſſen wahrlich viel übrige
Zeit haben, um ſolche Exempel aushecken zu
können.

Litterariſches.
Von dem IJlluſtrierten Sonntagsblatt für das

chriſtliche Haus „Hrüß Gokt“ ging uns ſoeben das
nur 20 Pfennig koſtende II. Heft des 18. Jahrgangs
zu. Dasſelbe hat folgenden Jnhalt:

Kindesbitte. Erbauliche Betrachtung XLI. XILIV.
Es iſt in keinem andern Heil XLI.XILIII. Jn

der Stadt XLI. III. Die Macht des Gewiſſens.
Das Vaterunſer als Ausweis. Die evangeliſche

Bewegung in Oeſterreich. Chriſtenerfahrung.
Der Herr iſt mein Gut und mein Theil Von der
proteſtantenfeindlichen Bewegung vom franzöſiſchen
Klerus. Vom Jenſeits. Zum Nachdenken.
Auferſtehen. Aus gutem Herzen. Das Duell.

Wider die Sorgen. Schaut auf Jeſum!
Hoch über Dächern. Nach Jtalien! Gemein-
ſame Schulen. Auf Jhn allein. Aus Welt und
Zeit. Unſere Bilder. Vom Büchertiſch.
Räthſel. Gemeinnütziges Anzeigen.

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen c. oder
auch die Verleger Hreiner K Dfeiſfer, Stutt
gart, entgegen.

Kur und Bade Anſtalt Annahurg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packnugen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 23 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutſrhland.

Die Aufſtellung des neuen preußiſchen
Staatshaushaltetats, die Anfang nächſten
Monats beginnt, dürfte ſich diesmal ziem
lich ſchwierig geſtalten. Es iſt anzunehmen,
daß verſchiedene Ausgabepoſten, z. B. in Be
zug auf die Provinzialfonds für Zwecke der
Selbſtverwaltung, beträchtliche Erhöhungen
erfahren müſſen. Einnahmezweige aber, von
denen früher Mehrerträge zu erwarten waren,
die Einkommenſteuer, dieſe nicht aufweiſen
werden.

König Eduard von England hat neun
deutſchen Marineoffizieren, die ſich in China
hervorragend ausgezeichnet haben, das Kreuz
des Michael- und Georgsordens verliehen.

Auch der Zar, der bereits verſchiedenen
Offizieren und Mannſchaften unſerer Flotte,
die ſich in China ausgezeichnet haben, hohe
Ordensdekorationen verliehen, hat jetzt wieder
ſeiner Anerkennung für die Leiſtungen unſerer
braven blauen Jungen in China dadurch
Ausdruck gegeben, daß er 19 Chargirten
die goldene Kriegsverdienſtmedaille und 4 die
ſilberne verlieh.

Ueber das Jnkrafttreten der Beſtimmun
gen des ReichsFleiſchbeſchaugeſetzes beſtehen
vielfach noch unklare Anſchauungen. Deshalb
ſei noch einmal feſtgeſtellt: Das Verbot der
Einfuhr von Büchſenfleiſch und Würſten iſt
am 1. Oktober 1900 in Kraft getreten, das
Berbot der Verwendung von Konſervirungs
mitteln und Farbſtoffen tritt am 1. Oktober
1902 und der Reſt des Geſetzes am 1. April
1903 in Kraft.

Das Projekt des Kanalbaues zwiſchen
Ober und Unterweſer iſt vom Bremer Senat
nunmehr der Bürgerſchaft vorgelegt worden.
Der Senat verlangt einſtweilen 3 650 000
Mark zum Grunderwerb. Die Geſamtkoſten
ſind auf 15* Millionen Mark geſchätzt.

Die Poſt bemerkt, anläßlich der Düſſel
dorfer Rede des Kaiſers iſt die Frage der
KanalVorlage wieder in den Vordergrund
gerückt. Das Blatt meint, daß auch bei den
Kanalgegnern kein Zweifel darüber beſteht,
daß den unmittelbar an dem Kanal liegenden
Städten von der Herſtellung der neuen
Waſſerſtraße ein ſehr nennenswerter Vorteil

erwachſe. Vom Standtpunkt der Geſamtin
tereſſen ſei es jedoch nicht zu billigen, daß
im Intereſſe einiger ohnehin ſchon in ge
deihlicher Entwickelung ſtehenden Städte und
Landſchaften eine Verminderung der Mittel
zur Deckung des Staatsbedarfs eintrete, die
mehr als den Zinsbedarf für eine Anleihe
von 1*, Milliarden Mark betrage. Es bleibe
auch immer zu bedenken, daß diejenigen
Landesteile, welche keinen Vorteil von den
neuen Waſſerſtraßen haben, nach wie vor
in den hohen Güterfrachten eine beträgliche
Beiſteuer zur Deckung des Staatsaufwandes
leiſten müſſen.

Oldenburgiſche Blätter verzeichnen das
ziemlich beſtimmt auftretende Gerücht, daß
der Großherzog von Oldenburg vom Land
tage eine abermalige Erhöhung der Zivilliſte
um jährlich 55,000 Mk. und außerdem für
einen Salonwagen 80,000 Mark verlangen
werde.

Jm Herzen Deutſchlands, in Berlin ſelbſt,
wo ſie ihren Unterhalt finden zum Leben,

wagen es die Polen gegen Preußen zu agi
tiren. Jn einer von 2000 Polen beſuchten
Verſammlung in den Germaniaſälen in Ber
lin ſprach ein Redakteur Wrocker gegen die
preußiſche Regierung und nahm die Ver
ſammlung ſeinen Beſchluß an, daß ſie die
Grenzpfähle innerhalb Polen nicht anerkenne.
Die Regierung ſtärke durch ihr Vorgehen
das Polentum, wenn es andererſeits auch Feige
und Laue zum Abfall veranlaſſe. Dieſe könne
man dendeutſchen Geiern und Raben überlaſſen.

Die Polenfraktion hätte ſich als unfähig er
wieſen; ihre Mitglieder ſeien „Streber“ und
unbeholfene politiſche Jdioten.“ Die Kanin-
chenFruchtbarkeit ſei nur ein Zeichen der
ungebrochenen Kraft des polniſchen Volkes
gegenüber dem degenerirten Deutſchtum
Preußen werde früher von der Landkarte
verſchwinden, ehe es ihm gelinge, die Polen
zu germaniſiren und ihnen die Hoffnung
auf die Wiedererſtehung Polens zu nehmen.
Das neue Polen werde nicht mehr eine
Beute der Schlachta und des Klerus,
ſondern ein freies demokratiſches Reich ſein.
Das kann alles im deutſchen Reiche geſagt

werden. Welche Ausſichten im Falle eines
Krieges! Ein kräftiges Dreinfahren iſt doch
wohl nötig. Freilich wenn man den Fall
des Steuerdirektors Löhning betrachtet, wo
ſoll in den untergeordneten Kreiſen noch
Luſt und Liebe herkommen, der beſchränkte
und alberne Kaſtengeiſt ertötet ſie. Beſchränkt
heit iſt es und das Fehlen wirklicher Bil
dung des Gemüts, das alle dieſe Zuſtände
veranlaßt hat.

Rußland
Zu den jetzt beginnenden Vorarbeiten zur

Abſteckung des Dubiſſa-WindauKanals, einer
Maßnahme, welche gegen Deutſchlands Ge
treideeinfuhr gerichtet iſt, hat das Verkehrs
miniſterium 200,000 Rubel ausgeworfen Die
Vorarbeiten ſollen in drei Jahren beendet ſein

Frankreich.
Der franzöſiſche Handelsminiſter Trouillot

hat anläßlich der Viktor HugoFeier in Be
ſancon eine höchſt gaufſehenerregende Rede
gehalten, in der er die Proteſtanten wegen
ihrer Staatstreue belobte und in den Vorder
grund zog, die Katholiken dagegen durch
einige abfällige Aeußerungen ſtark verſtimmte.

Handelsminiſter Trouillot begab ſich nach
Beſancon, um der dort ſtattfindenden Viktor
HugoFeier beizuwohnen. Als dem Miniſter
die Vertreter des proteſtantiſchen Konſiſtoriums
vorgeſtellt wurden, ſagte er zu dieſen Die
Regierung befürwortet die Kultusfreiheit.
Sollte aber eine Konfeſſton den Vorzug haben,
ſo wäre es die proteſtantiſche. Alsdann
wurde vom Generalvikar die katholiſche
Geiſtlichkeit vorgeſtellt, welcher erklärte, der
Klerus arbeite für das Wohl Frankreichs
und der Kirche, worauf der Miniſter ent
gegnete, ſte ſollten noch hinzufügen, auch für
das Wohl der Republik. Der Klerus müſſe
vor Allem die Geſetze beobachten. Hierauſ
zog ſich der Generalvikar ohne ein Wort
der Erwiderung zurück.

England.
Die Ankunft der Burengenerale in London

fällt in den Nachglanz der Krönungstage und
ſoll natürlich dazu dienen, dieſen zu erhöhen.
Die Engländer haben es ſo eingerichtet, daß
ihre ehemaligen Gegner gleichſam hinter dem

britiſchen Triumphwagen hermarſchiren und
es iſt recht zu bedauern, daß die heldenhaften
Männer ſich für dieſen Zweck haben ein
fangen laſſen. Natürlich werden ſie zur Be
lohnung jetzt in London ungeheuer gefeiert,
und ihre gemeſſene Haltung beweiſt deutlich,
daß ſie ſich der Rolle bewußt zu werden be
ginnen, die man ihnen zugedacht hat. Man
ſchreibt aus London Die Ankunft der
Burengenerale gab Anlaß zu einer großar
tigen Kundgebung auf dem Bahnhofe. Eine
gewaltige Menſchenmenge begrüßte ſie aufs
herzlichſte. „Der gute alte Dewet und alle
die tapferen Feinde von ehemals ſind unſere
Freunde,“ hörte man häufig unter den Zu
rufen. Dewet war durch die begeiſterte
Menge ernſtlich bedrängt und mußte von
der Polizei befreit werden. Letztere bahnte
ihm mit Aufgebot einer ſtarken Macht den
Weg von dem Salonwagen. Die Generale
erwiderten die Kundgebung durch Abnehmen
des Hutes. Schließlich waren die Generale
gezwungen, hinter dem Zuge den Bahnhof
zu verlaſſen, aber die Menge folgte ihnen
und begleitete den Wagen, welcher ſie zu
ihrem Hotel brachte. Die Burengenerale
haben ſich Sonntagvormittag nach Cowes be
geben, um dem König auf ſeine Einladung
einen Beſuch an Bord ſeiner Jacht abzu
ſtatten. Die Abreiſe erfolgte faſt unbemerkt.
Am Sonntagnachmittag reiſten ſie nach Lon
don zurück, haben alſo an der Flottenparade
nicht teilgenommen.

Die Burengenerale ſind nun von King
Edward empfangen, der edle Kitchener und
auch der tapfere Roberts geleiteten ſie. Die
Generale ſollen ſehr befriedigt von der Unter
haltung mit ihrem King geweſen ſein, trotz
der Kürze. Arme Buren, deren Tapferkeit
ſo ſchmählich endet. Sie mögen wohl im
Intereſſe ihres gemißhandelten und beraubten
Volkes ſich demütigen, aber einen Zweck hat
das bei Old Englands ritterlicher Geſinnung
nicht, die ſich bei der Kriegsführung gezeigt
und ſeitdem noch nicht geändert hat. Es
iſt jetzt erwieſen, daß die Soldknechte
auf die Burenlazarethe nicht bloß ge
geſchoſſen, ſondern hineingegangen ſind und
ihre Flintenkugeln auf die in den Betten
liegenden Kranken und Verwundeten ab
ſchoſſen, ebenſo auf die Aerzte und Kranken
pflegerinnen, trotzdem dieſe die Söldlinge
aufklärten. Der edle Kitchener hat auf be
zügliche Anzeige der Ueberlebenden erklärt,
ſo etwas ſei garnicht vorgekommen und eine
Unterſuchung nicht eingeleitet. Durch Zeugen
werden jetzt dieſe Vorgänge erhärtet.

England ſetzt ſich in der DelagoaBai
feſt. Zwiſchen Milner und der portugiſiſchen
Regierung iſt folgende Vereinbarung zu
ſtande gekommen: Einer engliſchen Geſell
ſchaft wird in LourencoMarquez ein ausge
dehntes Gelände zur Anlage wichtiger Quais
konzeſſionirt, die ausſchließlich dem engliſchen
Verkehr dienen. Dieſe Anlagen gehen, falls
in der Zwiſchenzeit keine andere Vereinba
rung getroffen wird, nach 50 Jahren in den
Beſitz Portugals über. Eine Beteiligung
portugieſtſchen Kapitals wurde von England
abgelehnt.

China.
Wie die „Times“ aus Schanghai melden,

iſt das Protokoll bezüglich der Reviſion des
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chineſiſchen Zolltarifs von den deutſchen,
engliſchen, amerikaniſchen und japaniſchen
Vertretern und von den öſterreichiſchen, bel
giſchen und holländiſchen Kommiſſaren unter
zeichnet worden. Die chineſiſchen Komiſſare
ſind nicht zu Rate gezogen worden, weil ſie
ohne kaiſerliche Genehmigung nicht unter
zeichnen dürfen.

Koloniales.
Unter der Spitzmarke Deutſchland ge

rächt“ wird in London folgende Geſchichte
publizirt, die über Newyork kommt Als
Strafe für die Ermordung der Frau Wolf,
der Frau eines Miſſionars, die vor mehreren
Monaten von den Eingeborenen NeuPom
mens getötet wurde, wurde von der gegen
ſie geſandten deutſchen Expedition an den
Wilden ein ſchrecklicher Racheakt verübt. Jeder
Angehörige des Stammes wurde getötet
ſelbſt der Führer, der zu dem Stamme
gehörte und ſogar auch den Deutſchen
ſeine Landsleute verraten hat, wurde nicht
verſchont. Die Offiziere der „Minerva“, die
ſoeben in Vancouver eingetroffen iſt, er
hielten die Nachricht von dem Maſſacre von
dem deutſchen Schiff „Tanglin“. Die deutſche
Abteilung landete 2 Meilen unterhalb des
Dorfes und überraſchte die Schwarzen, die
meiſt ſchliefen, mitten in der Nacht. Die
Schlächterei, in der die wütenden Deutſchen
keinen Pardon gaben, war bald vorbei.“
Der offtzielle deutſche Bericht wird jedenfalls
zeigen, daß dieſe Geſchichte eine grobe Ueber
treibung iſt.

Große Maſſen Polaxeis
ſind in dieſem Sommer weit ſüdwärts in
den atlantiſchen Ozean hineingetrieben, und
die Schiffsoffiziere berichten über empfind
liche Kälte. Schottiſche Fiſcher trafen auch
dieſer Tage bei den Hebriden zahlreiche Eis
berge. Norwegiſche Fiſcherfahrzeuge melden,
daß erſt Mitte Juli das Fahrwaſſer rund
um Jsland eisfrei geworden, daß aber in
mehreren großen Fjorden an der Nordküſte
der Jnſel das Polareis landfeſt geworden
iſt. Mit dieſem Abtreiben des Eiſes ſüd
wärts ſteht jedenfalls eine an der norwe
giſchen Küſte beobachtete Veränderung der
Strömung aus dem Polarmeere in Ver
bindung; es hat nämlich, wie man der
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, im Juli ein gewaltiger
Rückſtau des aus den Fjorden (Meerbuſen)
ſonſt ausſtrömenden Waſſers ſtattgefunden
und ſtatt deſſen iſt eine dicke Schicht grün
lichen Meerwaſſers bis in die innerſten
Buchten hineingeſtrömt. Das iſt nach Prof.
Sars auch die Urſache, daß in dieſem
Sommer an der norwegiſchen Küſte bisher
ſo äußerſt wenig Fetthering gefangen wurde,
während ſonſt im Juli die Fettheringfiſcherei
am ergiebigſten iſt. Schließlich kann noch
eine merkwürdige Naturerſcheinung dieſes
Sommers aus den Gewäſſern erwähnt
werden. Zum Schrecken der Dorffiſcher an
der nördlichen Küſte von Norwegen bemerkten
dieſe gegen Mitte Juli, daß aus dem
Weißen Meere, in dem damals noch viel
Wintereis lag, eine allgemeine Auswanderung
der Seehunde weſtwärts nach der norwe
giſchen Küſte zu ſtattgefunden hatte. Die
Seehunde kamen bis zu den Lofoten, von
wo ſie bald ſpurlos verſchwanden. Der
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Schwer geprüft.
Reman von Georg Gertz.

3 Nachdruck verboten.
Ob die geringe Ueberwachung und die reichlichen Geld

mittel dem von Natur lebhaften und leichtgebigen Jünglinge
nicht gefährlich werden würden, darnach fragte er nicht. Mit
dem Verluſt ſeines Sohnes war die väterliche Liebe in ihm
erkaltet, von dem Neffen verlangte er nichts, als daß er ein
tüchtiger Kaufmann würde. Wollte er nebenbei flott leben
und ſeine Jugend genießen, ihn kümmerte das nicht, war er
doch ſelbſt in jungen Jahren ein Sauſewind geweſen und
trotzdem ein tüchtiger Geſchäftsmann geworden, der das Ver
mögen der Firma faſt verdoppelt hatte.

Für Hermann blieben die Folgen dieſer Denkungsweiſe nicht
aus. War ſein Charakter ſchon an und für ſich kein guter
zu nennen, war es namentlich ein Zug von Falſchheit und
Heuchelei, der ihm ſchon als Kind eigen, den er aber durch
ſein geſchmeidiges Weſen zu verdecken wußte, ſo trug das unge
bundene Leben, das er als Jüngling führte, nur dazu bei, die
böſen Leidenſchaften, die in ihm ſchlummerten, zu erwecken und
anzufachen.

An Verſuchungen fehlte es ihm natürlich nicht; dieſelben
wurden noch verſtärkt und vermehrt durch alle jene unver
meidlichen Geſtalten und ſogenannten guten Freunde, die
jungen Leute, welche über reichliche Geldmittel verfügen, ſie
umſchwärmen und ſich an ſie zu drängen wiſſen. Das
üppige, ſorgenloſe Leben entnervte ihn allmählig und nahm
ihm unvermerkt den guten Willen, allzeit den rechten Weg
zu gehen.

So kam er denn äußerlich als fein gebildeter, tüchtiger
Kaufmann zurück, aber innerlich, moraliſch war er ſchon tief
geſunken. Nurch durch ſein elegantes Aeußere und ſein geiſt
reiches Weſen wußte er die Hohlheit und Erbärmlichkeit ſeines

anderen Perſonen, welche näher mit ihm in Berührung kamen,
darüber zu tänſchen, ſo daß ſie ihn für einen ehrbaren, acht
nngswerthen Menſchen hielten.

Mit leichtem, elaſtiſchen Schritte trat er jetzt in das Privat
komptoir und fragte mit einem gewinnenden Lächeln:

„Du haſt mich ſoeben rufen laſſen, lieber Onkel, was
wünſcheſt Du?“

„Jch wollte mit Dir einmal über die Zukunft ſprechen“,
erwiderte der Kommerzienrath, indem er mit einer Handbe
wegung ihn einlud, ſich zu ſetzen und fuhr dann, als Hermann
Platz genommen hatte, fort „Seit Deiner Rückkehr aus dem
Auslande ſind nun bald drei Monate vergangen und Du
haſt Zeit gehabt, Dich wieder hier einzuleben und in das
Geſchäft hineinzuarbeiten. Was ich in geſchäftlicher Beziehung
während dieſer Zeit an Dir zu beobachten Gelegenheit hatte
erfüllt mich mit Freude, Du ſcheinſt die Jahre im Auslande
gut benutzt zu haben, um ein tüchtiger Kaufmann zu werden.
Da habe ich denn beſchloſſen, Dir Prokura zu ertheilen, um
Dir dadurch ſowohl einen neuen Beweis meines Vertrauens
zu geben, als auch, um mir dadurch die Arbeit zu erleichtern,
da meine Geſundheit in der letzten Zeit recht viel zu wünſchen
übrig läßt. Jch hoffe, Du wirſt mein Vertrauen, wie bisher,
auch in Zukunft rechtfertigen.“

„Gewiß lieber Onkel“, antwortete Hermann, „werde ich
mich bemühen, Dir die Arbeit zu erleichtern, ſoviel nur in
meinen Kräſten ſteht. Jch danke Dir herzlich für das Ver
trauen, welches Du mir ſchenkſt.“

„Nun ſchon gut, ſchon gut“, unterbrach ihn der Kom
merzienrath, beweiſe Deinen Dank durch Fleiß und Tüchtig
keit im Geſchäſt. Und noch eins. Du biſt jetzt bald fünſ
undzwanzig Jahre alt, da wird es Zeit, an Deine Verheirath
ung zu denken. Es würde nun ein Lieblingswunſch von mir
erfüllt werden, wenn Deine Wahl auf Martha fiele. Sie iſt
ein ebenſo gutes wie ſchönes Mädchen, und das bedeutende
Vermögen, das ſie beſitzt, und das zum Theil von ihrer

Jch habe auch ſchon mit Martha geſprochen und ihr meinen
Wunſch zu erkennen gegeben. Doch verſtehe mich recht, ich
will weder Dich noch Martha zu dieſer Verbindung nöthigen;
allein es wird Dir gewiß nicht ſchwer fallen, ihre Znneigung
zu gewinnen und zweifle nicht, daß Du ſelbſt das gute, treue
Kind lieb gewinnen wirſt.

Hier wurde das Geſpräch durch den Eintritt des Dieners
unterbrochen, welcher meldete, daß die Herren Offiziere dem
Herren Kommerzienrath ihre Aufwartung zu machen wünſchten

„Führe die Herren in das blaue Zimmer“, befahl der
Kommerzienrath, „ich komme ſofort. Nun, wir ſprechen ein
ander Mal weiter darüber“, wandte er ſich wieder zu Hermann
als der Diener hinausgegangen war. Dann erhob er ſich und
ging in ſeine Wohnung hinauf, um die beiden bei ihm ein
quartirten Offiziere zu empfangen.

Ein verbindliches Lächeln hatte bisher das Geſicht Hermanns
umſpielt, als ſich aber die Thüre hinter dem Kommerzienrath
geſchloſſen hatte, änderte ſich dieſer Ausdruck und die Züge
verzerrten ſich zu einem höhniſchen Grinſen. „Vortrefflich“,
murmelte er vor ſich hin, „wahrhaftig ich bin ein echter
Glückspilz. Erſt ſetzte der Alte mich zu ſeinem Erben ein,
und dann ſucht er mir auch noch eine reiche Frau ans. Nun
kann es mir nicht mehr fehlen. Sollte wider Erwarten der
„verlorene Sohn wiederkommen und zu Gnaden angenommen
werden, dann bietet Marthas großes Vermögen mir eine ſorgen

freie Exiſtenz. Jawohl mein muß ſie werden, je eher deſto
beſſer und ich will meine ganze Liebenswürdigkeit aufbieten,

um recht bald ihr Jawort zu erhalten. Zudem wird ſich
das ſanftmüthige Kind ſicherlich ohne Widerrede dem Wunſche
des Onkels fügen. Ob ich ſie liebe, ob ſie mich liebt pah,
darauf kommt es nicht an, über ſolche Kindereien bin ich
längſt hinweg.

Damit ſtand er auf, zündete ſich eine Zigarre an und ver
ließ das Komptoir, um ſich auf die Börſe zu begeben.

Lharakters zu verbergen und ſeinen Onkel, ſowie die meiſten l Mutter herrührt, würde dadurch wieder in die Familie kommen.



Dorſchfang an der ganzen Küſte hörte mit
einem Schlage auf, denn die Dorſchzüge
hatten ſich ſchnell vor den Seehunden in
tiefes Waſſer geflüchtet. Der Seehund des
Weißen Meeres wird bis 10 Fuß lang und
iſt der größte ſeines Schlages. Von einer
ſolchen maſſenhaften Auswanderung aus dem
beſtändigen Aufenthaltsort nach Weſten iſt
hisher noch nie etwas berichtet worden.

Aus aller Welt.
Am Hhackhauſer Walde bei Ohligs

hat ſich ein junges Liebespaar aus Elberfeld
erſchoſſen, weil die Eltern der jungen Leute
das Verhältnis nicht dulden wollten.

Die Typhus Epidemie in Gera nimmt
bedenkliche Ausdehnung an. Aus weiteren
drei Straßen werden Typhuserkrankungen
gemeldet. Die Zahl der von der Seuche
Befallenen beträgt bereits 25. In der Be
völkerung herrſcht bedeutende Aufregung. Die
Regierung ordnete Vorſichtsmaßregeln an.

Die in der Stadt Poſen ausgebrochene
Cholerine ſoll leider Fortſchritte machen.
Jn einem Hauſe ſollen nicht weniger als 38
Perſonen, in der Familie eines Handwerks
meiſters ſämtliche Familienmitglieder, die
Geſellen und Lehrlinge, insgeſamt 16 Per
ſonen, erkrankt ſein.

An Cziernkoow (Rußland) nahe an
der ſchleſtſchen Grenze brach nachts ein ver
heerendes Feuer aus. Ueber 200 holzgedeckte
Gebäude wurden vollſtändig eingeäſchert,
150 Familien ſind obdachlos. Die Ernte
iſt vernichtet. Mehrere Kinder ſind in den
Flammen umgekommen und viele Perſonen
wurden bei den Rettungsarbeiten verwundet.

Fm Exzgebirge und im öſtlichen Vogt
land iſt Schnee gefallen. Jm öſtlichen Sachſen
iſt die Temperatur auf 1 Grad Wärme ge
ſunken. Vom St. Gotthardt werden 14
Zentimenter Neuſchnee gemeldet. Hier bietet
die Paßhöhe das Bild einer vollſtändigen
Winterlandſchaft wie zu Weihnachten dar.
Auch im Kopabnikgebirge (Serbien) wüten
Schneeſtürme.

An Srüſſel brach in der Schuhfabrik
Deves Feuer aus. Jn kurzer Zeit wurde
das große Gebäude mit Maſchinen und
Lager völlig zerſtört. Der Sachſchaden be
trägt 200 000 Frks. 200 Arbeiter ſind
brotlos geworden.

Zu Kulmen hüteten zwei Knaben im
Alter von 10 und 13 Jahren unweit des
Waldes die Schafherde eines ruſſiſchen Be
ſitzers, als ein Wolf die Herde überfiel.
Mit Knütteln bewaffnet, wagten die Knaben
den Kampf mit dem Wolf, ſie wurden aber
von demſelben zerfleiſcht.

J Przemysl wurden abermals zwei
Perſonen, der Gaſtwirt Lewkowicz und der
frühere Polizeiinſpektor Burkhard wegen
Spionage für eine fremde Macht verhaſtet.
Lewkowiczs Gaſthaus war der Sammelplatz
der Unteroffiziere von Przemysl, die daſelbſt
Hazard ſpielten. Jenen, welche verloren,
ſtreckte Lewkowicz Geld vor wenn ſie es
nicht zurückzahlen konnten, ließ ſich Lewkowicz
von ihnen geheime Papiere aus den Mili
tärkanzleien ausfolgen. Dieſes Treiben wurde
von Burkhard als Polizeiinſpektor begünſtigt
und beſchützt. Mit beiden Spionen wurden
auch mehrere Unteroffiziere verhaftet.

Bei den großen Manövern in der Nähe
Kuxhavens ſtieß ein Pionier beim Zuſchütten
der Schanzengräben mit ſeinem Spaten an
ein nicht krepirtes Geſchoß, welches ſofort
explodirte und dem Soldaten ein Bein zer
riß. Der Pionier iſt alsbald ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Gerichtshalle.
Berlin. Der ſeltene Fall, daß eine Ange

klagte um eine Zuchthausſtrafe anſtatt um eine Ge
fängnisſtrafe bat, ereignete ſich am Freitag vor der
erſten Ferienkammer des Landgerichts I. Die un
verehelichte Martha Lange, welche zur Zeit in
Breslau eine dreijährige Gefängnisſtrafe wegen Be
truges verbüßt, war nach hier kransportirt worden,
weil fie auch in Berlin verſchiedene Schwindeleien
begangen. Als der Staatsanwalt eine Zuſatzſtrafe
von 6 Monaten Gefängnis gegen ſie beantragte,
brach das Mädchen in Weinen aus und bat den
Gerichtshof um Umwandlung ihrer ganzen Strafe
in eine Zuchthausſtrafe, damit ihr dadurch ſchneller
die Freiheit wiedergegeben werde. Sie habe die Ab
ſicht nach Verbüßung der Strafe ein ordentliches
Mädchen zu werden, fich eine Nähmaſchine anzu
ſchaffen und ſich durch ihrer Hände Arbeit zu er
nähren. Dir Gerichtshof war nicht in der Lage,
die Bitte der Angeklagten erfüllen zu können. Es
wurden ihr mildernde Umſtände zugebilligt und
nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde auch
erkannt.

Kaſſel. Ein Heiratsſchwinbler, der ſein Weſen
auch in Berlin, ferner in Hamburg und Kaſſel
etrieben hat, der Diener Friederikſen aus Kopenhogen wurde von der hieſigen Strafkammer zu fünf

Jahren und 3 Monaten Zuchthaus verurteilt
Berlin Der Kaſſenbote Friedrich Wagner, der

vor kurzer Zeit die Aufſehen erregende Veruntreuung
zum Nachteil der Seehandlung beging, wurde zu
3 Jahren Gefängnis verurteilt.

Kiel. Leutnant von Loewenfeld wurde vom
Marinegericht zu einer Woche Stubenarreſt verurteilt,
weil er den Verluſt eines wichtigen Geheimſtückes
fahrläſſig verſchuldet hatte.

Ausſterbende ruſſiſche Dörfer
Jm „Globus“ ſchildert ein ruſſiſcher

Arzt zwei Dörfer bei Woroneſch, deren
1100 Bewohner in der flachen Steppe leben,
ohne Baum, Strauch oder Garten in Stein
oder Holzhütten mit Lehmdielen und rieſtgen
ruſſiſchen Oefen, welche 15 bis 20 vom Hun-
dert des Rauminhalts der Hütten einnehmen.
Jm Winter werden auch alle Haustiere in
die Hütte genommen und Kühe, Schweine,
Schafe und Geflügel teilen den Raum, in
dem Menſchen ſchlafen. Demgemäß beſaßen
von 158 Hütten nur zwei Betten. Jn den
übrigen wurde entweder auf dem Ofen, der
Leshanka oder auf Stroh mit dem Vieh zu
ſammen geſchlafen. Dieſer Gebrauch hat
auch die Gewohnheit gezeitigt, daß die Be
wohner dieſer Hütten, ganz wie das Vieh,
irgend welche Bedürfniſſe nicht außerhalb,
ſondern in der Hütte verrichten, ſodaß den
Winter über eine erſtickende Atmoſphäre in
den Bauernwohnungen herrſcht. Eine Reini
gung der Hütten wird zwei bis dreimal im
Jahre vorgenommen, die Bauern waſchen ſich
ohne Seiſe und benutzen ſolche nur für das
Waſchen der Wäſche. Unter dieſen Umſtänden
kann es nicht Wunder nehmen, daß die
Hütten von Ungeziefer geradezu wimmeln.
Die Hauptnahrung dieſer Bauern bildet
Roggenbrod, Kartoffeln und Weizengrütze;
Fleiſch, Milch, Kohl und Gemüſe wird nur
in geringen Mengen verzehrt, dadurch läßt
ſich ein Fettmangel bis zu 57 v. H. unter
der Norm feſtſtellen. Seit 20 Jahren giebt
es in den Dörfern eine Schule, allein die
Zahl der Analphabeten erreicht im erſten

Dorf 67 Prozent, im zweiten 84 Prozent, bei
der weiblichen Bevölkerung aber 98 Prozent.
Die Bewohner glauben an gute und böſe
Geiſter, an Hexen mit Schwänzen und ſind
völlig vertiert. Die Sterblichkeitsziffer erreicht
60, und für die Kinder 590 vom Taufſend.
Der Zeitpunkt iſt daher nicht fern, wo der
Augenblick des Ausſterbens beginnen wird.
Wie der Arzt verſichert, giebt es viele
Hunderte ſolcher gemach ausſterbenden Dörfer
in Rußland.

Vermischtes.
Beim ſtebenten Sohne des Rittmeiſters

von Eckartsberg, vom 6. UlanenRegiment,
in Hanau übernahm der Kaiſer Patenſtelle.

Das Krönungsgeſchenle des eng
liſchen Volkes beſtand in einem Check über
2,300,000 Mk. König Eduard überwies die
Summe einer Stiftung, die bezweckt, die
Hoſpitäler Londons ſchuldenfrei zu machen.

Carmen Sylva, die königliche Dichterin,
hat wiederholt Leo Tolſtoi aufgefordert, ſie
in Sinaia zu beſuchen. Der Dichter, der
bekanntlich erſt vor kurzer Zeit von einer
tötlichen Krankheit geneſen iſt, ſoll die Ab
ſicht ausgeſprochen haben, ſich nach Bukareſt
zu begeben. Er iſt in Rußland exkommuni
zirt, und deshalb würde ihm dort kein kirch
liches Begräbnis zu teil werden. Deshalb
wünſcht er, den Reſt ſeines Lebens in Büka
reſt zu verbringen oder, wenn er in Rußland
ſterben ſollte, dort beerdigt zu ſein.

Fm Wechſel der Zeit.
Unter dem blühenden Fliederbaum
Haben wir oft geſeſſen
Haben geträumt manchen Zukunftstraum,
Ringsum die Weit vergeſſen.
Unter dem welken Fliederbaum
Sitzen nun ſtumm wir Greiſe,
Ausgeträumt iſt der Zukunftstraum
Rüſten zur letzten Reiſe.

Ein neues Straßenpflaſter. Eine neue
Art Straßenpflaſter iſt in einer der ver
kehrsreichſten Avenuen in Newyork verſuchs
weiſe zur Anwendung gelangt. Es beſteht,
wie die Umſchau mitteilt, aus geſchmolzenem
Granit. Das Geſtein wird zunächſt unter
mächtigen Maſchinen mit Dampfbetrieb zu
Pulver zerkleinert, dann im Ofen bis auf
1700 Grad erhitzt. So geſchmolzen, wird
die Maſſe in noch weichem Zuſtande zu
Würfeln geſchnitten, die nun als Pflaſter-
ſteine benutzt werden. Dieſe haben den Vor

zug, daß ihr Korn von ſo außerordentlicher
Feinheit iſt, wie bei dem natürlichen Stein
niemals gefunden wird. Sein Widerſtand
gegen den Druck erreicht 780 Kilogramm
auf das Quadratcentimeter. Feuchtigkeit
und Froſt ſollen ohne Wirkung bleiben.
Ueberhaupt ſcheint dieſe neue Art der
Pflaſterung nur einen Nachteil zu beſitzen,
indem ein Sturz wegen der Härte des
Bodens äußerſt ſchmerzhaft iſt. Ueber die
für die Einführung des geſchmolzenen Granit
pflaſters vor allem weſentliche Frage des
Koſtenpunktes wird vorderhand noch nichts
berichtet.

Der Erfinder Hermann Ganswindt
hatte eine Generalverſammlung ſeiner Teil-
haber nach ſeiner Ausſtellung in Schöneberg
berufen. Obgleich dieſelben über ganz Deutſch
land und ſogar im Ausland verbreitet ſind,
hatten doch viele der Einladung des Erfinders
Folge geleiſtet, ſo daß in der „Ausſtellung

Ganswindt“ ſeit ihrer diesjährigen Eröffnung
wohl der regſte Beſuch zu verzeichnen war.
Nachdem die Flugſchraube zuerſt mit einem
und dann mit zwei Männern Belaſtung in
der Luft emporgeflogen und auch die viel
ſeitige Anwendung des Ganswindt'ſchen
Motors und der Drahtachſenlagerung, ſowie
die andern Erfindungen und die Werkſtatt
räume beſichtigt worden waren, faßten die
Teilhaber auf Vorſchlag des Herrn Forſt
aſſeſſors Schröder einſtimmig eine Reſolution,
in welcher ſie dem Erfinder über die Ver
wendung der empfangenen Gelder Decharge
erteilen und gleichzeitig beſtätigen, daß „er
ſie über den Fortgang des Unternehmens
und die Leiſtungen ſeiner Erfindungen ſtets
in wahrheitsgemäßer Weiſe unterrichtet habe,
und, ſie, die das Geld zu dem Ganswindtſchen
Unternehmen gegeben haben, gegen alle
Verunglimpfungen, die der Erfinder zur
Schmach unſeres Jahrhunderts habe er
dulden müſſen, mit tiefſter Entrüſtung pro
teſtiren.“

Vas deutſahe LepraHeim bei Memel,
in welchem bekanntlich die an der Lepra Er
krankten auf Staatskoſten untergebracht und
utterhalten werden, beherbergt gegenwärtig
12 Kranke, und zwar 7 männliche und 5
weibliche. Das Heim wurde in der Plan-
tage bei Memel errichtet und iſt derart be
ſchaffen, daß kein Kranker in irgend einer
Weiſe mit einem andern Menſchen außer
dem Warte und Pflegeperſonal in Be
rührung kommt, denn die Sicherung vor
einer Uebertragung der furchtbaren Krank
heit macht dieſe Jſolirung notwendig. Das
Heim wird von einigen Digconiſſen unter
einem aus dem Landrat und dem Kreis
phyſikus beſtehenden engeren Curatorium
verwaltet und erfordert nach dem Etat an
Unterhaltungs-, Beſoldungs u. ſ. w. Koſten
einen jährlichen Aufwand von mindeſtens
15000 Mk.

Die Karthänſer haben ihre Likör-
fabrik bei Grenoble einer Privatgeſellſchaft
für eine bedeutende Jahrespacht abgelaſſen.
Die Karthäuſer werden im Oktober von
Frankreich nach Oeſterreich auswandern.

Der Bamrdit Lombardo iſt in Kalabrien,
in der Nähe von Tauro, von Gendarmen
getötet worden. Derſelbe beunruhigte ſeit
einem Monat die Einwohner. Er hat zahl
reiche Morde, Diebſtähle und Erpreſſungen
auf dem Gewiſſen.

Für Geist ung Cemüt.
Ein Fleißiger. Zu nem Bild gehören drei

Leut'. Einer, der's malt, einer, der's benennt, und
einer ders kauft. Na, benennen thut meine Bilder
mein Freund, der Philoſoph. Kaufen thut ſie mein
Schwiegervater. Wenn ich jetzt nur noch einen
fänd, der ſie malen wollt

Voxrüber.
ab vieles ſchon ertragen,
Stöhnt leiſ' ein Blümelein,
Es warfen rohe Hände
Mich oft mit Sand und Stein.

Auch haben harte Tritte
Mir ſchmerzhaft Weh gebracht,
Mir oft für lange Zeiten
Gehemmt die Lebenskraft.

Nur du gingſt ſtill vorüber
Gemeſſen deine Bahn,
Und haſt mir doch von allen
Am meiſten weh gethan

(Johanna Ambroſius.)
d ÄÜnnccccSchwer gcprüft.

Roman von Georg Gertz.

4 Nachdruck verboten.„Seien Sie mir herzlich willkommen, meine Herren!“
begrüßte der Kommerzienrath die beiden Offiziere, nachdem
die gegenſeitige Vorſtellung vorüber war. „Betrachten Sie
mein Haus ganz wie das Jhrige und wenn Sie irgend
einen Wunſch haben, ſo laſſen Sie ihn, bitte, mich wiſſen.
Meine Equipage ſteht ſtets zu Jhrer Verfügung.“

Die Offiziere verbeugten ſich, höflich dankend für des Kom
merzienraths Anerbieten. Die Unterhaltung drehte ſich darauf
um das ſoeben beendete Manöver und über einige alltägliche
Dinge, wie es bei einem erſten Beſuch zu geſchehen pflegt,
dann empfahlen ſich die Herren, nachdem ſie die freundliche
Einladung, das Mittageſſen gemeinſam mit der Familie des
Kommerzienraths einzunehmen, angenommen hatten.

2. Geſehen geliebt.
Zwei Stunden ſpäter ſaßen in dem alterthümlich ausge

ſtatteten Speiſeſaal des Kommerzienraths, ſein Neffe, ſeine
Nichte, die beiden Offiziere und die alte Brigitte beim Mahle
und ließen ſichs gar trefflich munden. Brigitte hatte aber
auch ihr möglichſtes gethan, um ſelbſt den verwöhnteſten
Gaumen zu befriedigen und der alte Bordeauxwein trug das
ſeine dazu bei, die angenehme Stimmung noch zu erhöhen.

Die beiden Offiziere waren große, kräſtige Geſtalten,
ihr Geſicht war gebräunt und ihre ganze Haltung, wie ihr
Auftreten verrieth den feſten Charakter und die gediegene
Bildung. Lieutnant Faber mochte ungefähr vierundzwanzig
Jahre alt ſein, Lieutnant Weſſel einige Jahre älter.

Martha, welche zwiſchen ihrem Onkel und Lieutnant Farber
ſaß, war mit letzterem bald in eifriges Geſpräch vertieft; das
ſchöne Rheinland gab den Stoff zur Unterhaltung. Martha
hatte, wie wir wiſſen ihre Jugend am Rhein verlebt und

Lieuntnant Faber war ſeit ſeinem zwölften Jahre ebenfalls
dort erzogen worden, hatte in Bonn ſtudiert und ſpäter in
Coblenz in Garniſon geſtanden. Da agb denn die beiderſeitige
Kenntniß der unvergleichlich ſchönen Landſchaft vollkommenen
Anlaß zum Austauſch der gemeinſamen Erinnerungen an die
ſagenumwobenen Berge, an die Städte mit ihren Domen und
die Dörfer mit ihren allzeit fröhlichen Menſchen.

Wie feſſelnd wußte Lieutnant Faber zu erzählen! Martha
ging ordentlich das Herz auf, ihre Augen ſtrahlten vor
Entzücken. Auch der Onkel hörte geſpannt ſeinen Schilderungen
zu. Später wurde die Unterhaltung mehr allgemein. Dabei
gerieth man auch auf das Kapitel der Ahnungen und ſtritt
hin und her, ob es Ahnungen gebe oder nicht.

„Unſinn!“ ſagte Hermann auf eine Bemerkung Marthas,
daß ſie an Ahnungen glaube, „Ammenmärchen ſinds, Zu
fälligkeiten, weiter nichts. Wer wird in der heutigen Zeit noch
an ſolche Sache glauben.“

„Nun, Herr Rabe, ſo ganz kann ich mich doch nicht
mit Jhnen einverſtanden erklären“, warf Lieutnant Faber
ein, „und muß Fräulein Martha in gewiſſer Weiſe zuſtimmen.
Jch glaube, Shakeſpare hat ganz Recht mit ſeinem Wort:

Es giebt mehr Ding' im Himmel und auf Erden,
Denn eure Schulweisheit ſich träumen läßt. Jch ſelbſt

könnte Jhnen gerade aus dem Feldzuge eine Begebenheit mit
theilen, die ein Beweis daſür iſt, daß es Ahnungen giebt.“

„Ach bitte, Herr Lieutnant erzählen Sie“, bat Martha
und da der Kommerzienrath ihre Bitte unterſtützte, kam Faber
derſelben bereitwillig nach.

„Fürchten Sie nicht, daß ich Jhnen irgend eine Wunder
geſchichte auftiſchen werde, die Sache iſt vielmehr ſehr einfach,
aber ſie dürfte ein neuer Beleg dafür ſein, daß das Gebiet
unſerer Verſtandeserkenntniß ein nur eng begrenztes iſt und
daß es in unſerem ſeeliſchen Leben Vorgänge giebt, die wir
uns nicht zu erklären vermögen.“

„Es war im November 1870, unſere Brigade lag vor der
kleinen Feſtung La Fére, um ſie zur Uebergabe zu zwingen

Das erſte Batallion meines Regiments hatte Vorpoſtene
dienſt. In einem einzelnen Gehöfte, das nicht weit von da
Chauſſee ablag, welche vom Dorfe Tergnier nach der Feſtung
führt, war unſere zweite Kompagnie untergebracht.“

„Mein Freund, Hans Pätzold, und ich lagen auf da
Boden des Hauſes auf halbverſaulter Streu und theilen
uns brüderlich in die eine wollene Decke, welche wir erhalten
batten. Jch hatte feſt geſchlafen, war aber erwacht, da melh
Freund leiſe vor ſich hin ſang. Es war „das Haidegrab,
das alte, bekannte, ſchwermüthige Lied.“

Da ich noch ſehr müde, war ich etwas unwirſch über dieſe
Störung und ſagte:

„Sei doch ruhig, Hans, wer wird denn jetzt ſingen, laß
uns lieber dieſe paar Stunden rubig ſchlafen.“

Jch drehte mich auf die andere Seite, ſchob mir den
Torniſter unter dem Kopfe zurecht und wollte weiter ſchlafen
als mein Freund zu mir ſagte:

„Höre Neinhold, ſei mir nicht böſe, daß ich Dich geſtört
habe, ich habe das Lied halb unbewußt geſungen. Jch weiß
nicht wie es zugeht, aber es iſt mir unmöglich zu ſchlafen,
ein unbeſtimmtes Angſtgefühl beherrſcht mich und eine Ahnung
beſchleicht mich, daß ich heute noch fallen werde. Sollte dies
der Fall ſein, ſo grüße meine Eltern und tröſte meine arme
Mutter, Du weißt ja, daß ich der Jüngſte bin, und daß ſie es

durchaus nicht haben wollte, daß ich als Freiwilliger in den
Krieg zog.“

„Er hatte noch nicht ausgeredet, da knarrte die Boden
treppe und Feldwebel Schlicht erſchien mit der Frage, wer
ſich freiwillig zu einer Schleichpgtrouille melde. Dieſelbe
ſollte bis an die große, über die Oiſe führende Steinbrücke
vordringen und das Terrain rekognosciren. Der erſte, der
ſich meldete, war mein Freund Hans und da ich ihn nicht
wollte allein gehen laſſen, ſchloß ich mich an. Als dritter
meldete ſich der Gefreite Schmitz und unter Führnng des
Sergeanten Stein marſchierten wir ab.“

Seil ſolgt.



Anzeigen.

Zum Weißnähen
und Ausbeſſern

in und außer dem Hauſe hält ſich
empfohlen

Frau Oehler, Mühlende Nr. 44.

Junge Mädchenwerden u eine Fabrik in en

Nähe bei

gutem Akkordlohn
ſofort geſucht.

Die Arbeit iſt leicht, reinlich und
dauernd. Meldungen nimmt die 9
Expedition d. Bl. entgegen.

Zum halben Werth
ſtehen in der Holzdorferſtr. 24
zum Vekkauf:

1. eine guterhalt. Metall-Bade
wanne mit Wizvorrichtung, T2. ein do. Bade-Ofen (der die
billigere Anthracitkohle brennt)
mit Zubehör

und können jeden Vormittag in
Augenſchein genommen werden.

Mädchen
für Haus u. Küche, fleißig, ſauber,
anſtändig, ſucht bei gutem Lohn
zum 1. Oktober

Frau Major v. Blottnitz,
Jüterbog,.

Auf ein Gaſthofs- Grundſtück
im Werthe von ca. Mark 60000 4
wird per ſofort oder ſpäter eine
erſtſtellige Hypothek von

i. 30 40000
geſucht. Offerten unter P. 35
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
T

eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Weinberg--Prettin.
Schön gelegener Ausflugsort. G

ca. 10 Minuten von der Halteſtelle Weinberg der Prettin Anna
burger Kleinbahn entfernt.

Restaurant mit Garten, Kegelbahn,Scheibenftand und Kinderbeinſtigang.

Freundliche Bewirthung. ff. Speiſen und Getränke ſtets vorräthig.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Adolf Leuchbte.

S hAda 3Herren Ueberzieher u. Anzüge,

Kudhen- und BurſchenAnzüge,

Herren Knaben u. BurſchenJoppen
empfiehlt in größter Auswahl zu enorm e

2
v

3
e

billigen Preiſen

Carl Ouehl, Annaburg.
e
W

e Ackerſtr.Herntann Meyer

VFahrrad-J und Hühmaſchinenhandlung

C Vernicklungs- und G
E EnmaillirAnſtalt.Sämmtl. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorräthig.

Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Komiſche Operette von Franz von Suppé,

Preiſe der Plätze

Jeſſen c.
von Staßfurt aufgefordert, ſolche auch dort zu geben.

Theater in Annahurg. „Sohwarzer Atler“
Sonntag, den 24. Auguſt 1902:

Anur eine unwiderruflich einzige Operetten- Vorſtellung
auf der Tourné mit Streichquartett- Begleitung der hieſigen Muſikkapelle

zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen.

Operndirektor Leopold Tellé aus Prag,
akkreditiert vom Hoftheater in München. Tenor-Buffo.

Fräulein Agi Günzel aus Wien,
erſte jugendl. dramatiſche Sängerin, akkreditiert vom Hoftheater Darmſtadt.

Die verhängnißrolle Brauknucht.
Komiſche Oper von Conradi.

Zum Schluß:
Der Ehemann in der Haumwolle,

oder: Mai und April in der Ehe.
Komponiſt der berühmten

Operetten „Fatinitza“, „Bocaccio“ 2c. Ein Jugendwerk von Suppé
und noch nicht aufgeführt.

Zwiſchen dem 1. und 2. Stücke iſt eine längere Pauſe.
Ohue Souffleur.

Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.
Vorverkauf im „Schwarzen Adler“.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende nach 11 Uhr.
Beſondere Zettel werden nicht ausgegeben.

Die Vorſtellung hat in Güſten, Calbe, Sangenhauſen, Eilenburg,vor vollem Hauſe äußerſt gefalken, und wurde Herr Tellé

Koloniale Zeitschrift
Grgan für deutsche überseeische Interessen.

Die IIIustrierte Kolonjale Zeitsechrift bringt in
den Abteilungen 1) Politik, Geographie, Kolonials Umschau,
2) Troplsche Agrikultur, 3) Koloniale Unterhaitungsblätter,
4) Hanclel, Verkenr, Industrie, vorzügliche Artikel über schwe-
bende Fragen voh ersten Fachminnern. Die Koloniale Zeit
schrift, welche durchaus unabhüngig ist, giebt ihren Abon-
nenten Auskunft über Kolfonials Angelegenheiten, Handel, Aus-
wanclerung, Aussichten für Stelfensucgende u. s. w. wozu sieinfolge ikrer vielfachen Verbindungen besonders vetiniet
ist. Vierteljührlich 2,50 M. beim Bezuge durch die Post oder
durch den Buchhandel. Bei direkter Versendung im Inlande:
3,25 M. vierteljührlich. Man verlange Probenummern„Seriin S. 48, Wilheim- Str. 1222.

Auch werden neue Räclen von den einfachſten bis zu den W Zur Jagd-Saiſon
empfehle mein gut aſſortirtes Lager in Patronenhülsen, Marke
Germania u. Krone unter Garantie, Centr. u. Lef. Cal. 16, bestes
Rottweiler Jagd und Gewehr Pulver No-Nassbrancdi Scheibenpulven, ferner Silherhirsch-
unck Diana- Pulver von Cramer Buchholz, Prima Jagd
schnrot von Haendler Woitemann in allen Nummern, Prima
Geschossblei in Stangen, Fettfilznfropfen und gewöhnl.Filzpfropfen, Schliussdeckei ſowie W geladene Jagd

Zur
Einmache-Zeit!

Salicylsäure,

Beste Kindernahrung!

Aeusserst Vortheilhaft für
In Blechdosen mit Patentöffner!Pfund sKüche und Haushalt!

Vielfach VielfachWeinstein, gem.,
extraſtarke Rssig-Bssenz
zur Bereitung von reinſtem Speiſe
und Einmache-Eſſig empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChwavrze.

Haematogen,
Flaſche 1,80 Mk., ſowie

HarmatogenSchokolade,
Karton 1,80 Mk.,

vorzügliche organeiſenhaltige
Nähr und Kräftigungsmittel
für Kinder und Rekonvales-zenten, empfiehlt die

Anotheke Annaburg-
Backpulver
Pudding-

Pulver
Vaniällin
8a1icyIl

in Päckchen à 10 Pfg.,

Gelée-Speise Bxtract
G PTriumph

zur einfachen u. ſchnellen Bereitung
eines wohlſchmeckenden, höchſt er

friſchenden und delikaten

Frucht Speiſe Deſſert,
Carton für 4——8 Perſonen aus
reichend à 30 Pfg., empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Neue böhmischeBektfedern
und Daunen

in allen Preislagen empfiehlt

ulius Kählig.

Dr.
Oetker's

prämürt! prämürt!Conmcdensirte
Drescdener Molkerei Gebr. Pfund MilchDresclen-N., Bautzener-Str. 79. Milch

Zu haben in Annaburg in der Anotheke,

Deutſchen Cognac

in Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50
u. 3,50 Mk.,

5 ranzöſiſchen Cognar
in Flaſchen zu 50 Pf., 1,00 Mk.,2,25, 4,50 und 600 Mk.
bezogen aus der Weinkellerei des

vereins der Apotheker Berlins“)
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Cremor-tantari,
WeinſteinSäure,
Salieyl-Säure,
Natron (doppeltkohlenſaures),
Hirſchhornſalz in Stücken,
Backpulver, Packet 10 Pf.,
Dr. Oetkers Backpulver,
Vanillen-Zucker, Schacht. 10Pf.
Vanillen-Extrakt, Fl. 10 Pf.,

empfiehlt die

Drogerie n Annaburg
(0.

t.Serviteurs,
Chemisettes,
Kragen,
Manschetten,
Shlipse, weuße,
in grösster Auswahl zu
äusserst billigen Preisen

empfehlt

Carl Quehl.
e S
Lysol, Carbolsäure,
Carbol-Wasser 5

r (Creolin
zur Desinfektion empfiehlt die

Drogerie Annaburg

à Pfd. In mit u. t

Rollſchinken à Pfd. Mk. 3
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche MettwurſtBrühwürſtchen, à Paar 10 r

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

We 8 9e ä h

S
8

lotenpapierO. Schwarze. a hlt die Buchdruckerei.

Patronen „„Hubertus
verſagefrei, aus vorzüglichem Material hergeſtellt, durchaus
Hülſe, geladen mit extra beſtem,
beſtem Hartſchrot aus den
zu den äußerſten Preiſen.

Fabriken

Centr. u. Lef. Cal. 16, garantirt
gasdichtegrobkörnigen Dignapulver und

von Cramer Buchholz,

J. G. Hollmig“s Sohn.

DiürkKopp
Nähmaschinen

ſind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus-
führung über die ganze Erde verbreitet.

S Fabrik Niederlage W bei
Oscar Steiner, Mittenbery, Markt 17.

Groß ßes
Lager in

Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.
Lieferant an Vereine. Preisliſten gratis u. franko.

Coulante Zahlungsbedingungen.

Waltersdorf.
Zur Einweihung meines
neuerbauten Tanzſaals

am Sonntag den 24. Auguſt
lade Freunde und Bekannke hier-
mit ergebenſt ein

Gottlob Hauß.
„basthof zum Kessel“

Hinterſee.
Sonntag, den 24. d. M.,

ladet zum

Ermntefest.
ſowie Nachmittags von 4 Uhr ab

zur Ballmuſik
ganz ergebenſt ein

Fr. Helbig,

Militariſche
Kameradſchaft“

e Zu der amSonntag den 24. Auguſt,
Abends 8 Uhrin Acker's Neue Welt ſtattfindenden

Monats Verſammlung
wird um zahlreiches und pünktliches
Erſcheinen erſucht. Der Vorstand

Ein Hund
e (weiß mit ſchwarz. Kopf)zugelaufe n. Gegen Erſtattung der

Futterkoſten u. Jnſertionsgebühren
abzuholen bei

Leonhardt, Holz r
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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